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., 1.Beiblatt 

IlQ/AtB. 

zu 110/J 

7. April 1954 

Auf eine Anfrä~e der Abg.Dr.K rau s und Genossen teilt Bundes­

minister für Handel und ITiederaufbau Dr.I 1 1 i e fol~endes mit: 

Die Abg.Dr.K.raus, Dr.ICopf, lIartleb, :,Jbenhichler, Dr.Gredler und 

. Genossen haben in der Sitzung vom lO.Feber 1954 des Nationalrates an mich eine 

Antrage hinsichtl1chLiberalisierung und Reform der öeterreichisohen Zollpolitik 

geriohtet. loh werde diese &infrage nu~ehr inso~eit beantworten, als meine 

ressortmä.ssige zustä.ndilll:eit reioht, dartibel' hinaus jedoch - z.E. hinsiohtlioh 

de%' Zollpolitik, für die d.er Herr Bundesministel' fiirFin~nzen federführend ist ... 

soweit, als e~ mir der Zusammenhang mit don von mir zu beantwortenden 
Fragen zUlässig erscheinen lä.sst. 

Im Zusc:!mm.enha,na mi t den von der ;~eeie:rung in letzter Zeit t\'Ii1f wirt­

sohaftspolitisohem Gebiet, insbesondere auf de~ des Aussenhandels, ergriffenen 

Massnahmen hat sich die Öffentliohkeit in verstärktem Masse mit dem Problem 

der! sogenannten Liberal1sierung, deren Voraussetzungen und Folgen f'ür die . \ 

asterreichische Gesamtwirtschaft besohä.ftigt. Um dieses Problem in seinen ver-

schiedenen Beurteilun&rsmö:..:lichkeiten zu erörte:rn, muss kurz auf die Vorgesohichte 

dieser für alle OECE-Staaten bedeutun&rsvollen Dinrichtung und auf d1ehandels­

politisohe Lage Österreiohs im Ve~ehr mit den Ländern der OEOE eingegangen 

werden. 

Im Jahre 1948 bildete sich die OECI!l, l'ilie Elu"opäisohe Organisation für 

w1~t8chaftliehe ZUSammenarbeit", der insges~mt 17 europä.ische Staaten einschliess­

lieh Triest angehören. Auf der Vorarbeit früher~r ähnlicher Bestrebungen zur 

Integration Europas tussend, hat die OEOE seit ihrer Gründung einen weitgehenden 
. I 

EinflUss auf die wirtschaftliche Entwicklung 3uropas und die Wirtschaftspolitik 

. ihrer Mi tglieder erenOnml~;'"l~ .Ausgangspunkt ihrer Täti&rkei t war' 2Iunichst die Zust.l.nlm<m­

arbeit mit den Organen der Vereinigten Staaten von Nor4amerika, welche die von den 

USA lur Verfügun.z gestellten Hilfen für Europa zu verwal ten hatten. 14an kann 

feststellen, dass durch die Hilf. Amerikas und durch die Zusammenarbeit der e~o-
I 

päischen Länder auf wirtschaftlichem Geb1etw die so SChwerwiegenden wirtschaftli-

chen Auswirkungen .des zweiten Weltkrieges in dcr Hauptsache verhä.ltnismässig 

rasch überwunden werden konnten 
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2.Beiblatt Beiblatt zur Parlament2korrespondenz 7.April 1954 

und auoh der duroh den Krieg weitgehend zerstö:rte europäische Handel 

'wieder in Gang gebraoht wurde. 

Eines der Mittel, die von der OECE bereits im Jahre 1949 ange­

wendet wurden, um den Handel zwischen den Mitgliedstaaten zu vergrössern, ~r 

nub. eben die Liberalisierung. Man muss sich vor AUJen halten, in welchem Zu­

stande sich dl~ kontlnentaleuropäische Wirtschaft naoh Beendigung des zweiten 

Weltkrieges befand: Der überall bestehende Warenma'ngel hatte die ReGierungen 

der einzelnen staaten dazu gezwungen, durch Ausfuhrverbote die nationale Er­

zeugung ausschliesslich zur Befriedigung des Eigenbednrfes zu siohern~ die in 

allen europä.ischen Lä.ndern duroh die monetä.re Lage bedingte Devisenknappheit 

zwang dazu zur möglichst sparsamen Verteil~g der ausländischen Zahlungsmit­

tel, also zur hundertp~ozentigen Reglementierung der Einf~hr. Der zwischen­

sti.:atliohe warenverkehr spielte sich ~aher zunä<:hst aussohliesslich im Rahmen 

von Kontingenten ab. die in Verträgen vereinbart wurden. 

Hatte vor dem ersten Weltkrieg Europa auf Grund der damals in 

Z"dsohenräullIen von ungefäh;r:- zehn Jahren abgeführten Handelsvertragsverhand­

lungen einen~virklioh einheitlichen 'Markt gebildet, der Ein- und Ausfuht"rege­

lung überhaupt nicht gekannt hatte und dessen v,erschiedene Produlctionsbe­

dingungcn durch verhäl tnismässig niedrige Zollsätze ausgegliohen \1aren, so 

hatte das Europa der ZWisohenkriegszei tschon mit wesentlioh gr(:isseren Schwie~ 

rigkeiten zu kämpfen, als man nach dem Jahre 1918 den Versuohmaohte, die 

Schranken, die die Kriegswirtschaft des ersten Weltkrieges im Verkehr der 

einzelnen Staaten aufgerichtet hatte, wieder zu beseitigen. 

Nach 1945 endlioh schien Europa z~nächst in verschiedene, völlig 

getrennte wirtschaftliche·Gebiete zu zerfallen, zwischen denen nur ein sehr 

beschränkter Verkehr stattfand$ das wirkungsvollste, aber auch vom Standpunkt· 

der internationalen Wirtschaft bedenklichste Mittel der Ein- und Ausfuh~~r­

bote YiTUrde von allen Ländern mit voller Sohä.rfe zur Anwendung gebracht. Woll to 

man überhaupt wieder zu einer Vertiefl..mg des zwischenstaatliohen Handels in 

Europa und darüber hinaus zu einer wirksamen Kooperation als Zwischenstufe 

zur Integration der eu:ropäisohen Wirtscha~t gelangen, dann musste zunächst die 

Freizügigkeit des warenverkehrs ohne Besohrä.nkung durch Ein- und Ausfuhrver ... 

bote in möglichst weitgehendem Masse wieder hergestellt y;erden. 
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Nach lä.!1ge;ren Vorarbeiten verpflichteten sich daher die 'Mitglie-

der der OECE zunächst, im Jahre 1949 50%, '1950 60~ und 1951 75% ihrer 

Einfuhr zu liberalisieren. Unter Liberelisierung im technischen Sinne dar 

OECE ve~steht man, dass die Länder sich verpflichten, einen bestimmten Pro­

zentsatz ihrer Gesamteinfuhr·aus den Ländern der OECE ohne mengenmässige 

BJschränkung zur Ein~uhr zuzulassen, wobei ich auf das Eigenschaftswort 

"mengenmässige" besonders hinweise. Dies kann nun entweder dadurch ge­

schehen, dass bei der Einfuhr der betreffenden Waren eine Einfuhrbewilli­

gung überhaupt nicht verlangt wird oder, soferne das Einfuhrverbot nicht 

au.fgehoben wird, ein ordnungsgemäss gestellter Antrag nach den gesetzli. 

chen Bestimmungendew betreffenden Landes positiv erledigt, das haisst die 

Bewilligung erteilt wird und,dass schliesslich die für die~e Einfuhr not­

wendigen Devisen dem Importeur zur Verfügung gestellt werden. Die Libora-

,lisierung bezieht ,sich nur auf die Einfuhr, und sie gilt selbstverständlioh 

nur für die waren, die aus OE CE-Lände rn stammen. 

Es is,t fes tzustellen, dass mitzunehmender Erzeugung, die insbe ... 

sondere durch die amerikanische Hilfe in steigendem Masse gefördert wurde, 

~ie ullll1ittelbar,;.nach Kriegsende so straff gehandhabten Ausfuhrverbote, inzwi­

sohen an Bedeut'~g wese~tliohve;io~en hatt~n. Seibstverständlich hatte die­

se Entwieklullg,;9uoh in, den ~efseitigen Handelsvertragsverhandlungen zwi- ' 

.' sohen den eurpP!i-isohen Staaten ihTenNied~rschlag gefunden, man strebte. 

e~höhte,.AusfuhrmögJ,.iohkeiten ~n,waszu~,Festsetzung erhöhter Kontineente 

führte, d.ie dem europäische~ Warenverkehr immerhin ~chon eine grössere 13::;~ 

::;: 'lichb'dt ~;"b\·;l1"A'",,.,., C:;,i:USS d.ochbetont werden, dass die M:,';o~.:' der 

OE~, für alle ihre Mitglieder die Verpflichtung festzusetzen, einen ver­

hältnismässig bedeutenden Prozentsatz ihres ges~mten.Aussenhandelsverkehrs 

, (nämlich 3:/4). praktisch vom Einfuhrverbot zu. befreien, ,ein~nganz 1JvE>sent";' 

l1chen Fortschritt darstell t 13, der duroh bilateral,~ Verhandlungen. 'Wohl 

~ in einem bedeutend längeren Zoi traum hät'tie erl,'eichtwerden können., 

.Es sei nuri: die Ste llung Österreichs ,in' derOEiCE ,ul)d die Entwick­

,1t.1ng de:,r Liberalisie~ung unter Bertioksichtigung:der speziellen J;,age Öster­

reichs ,erö~tert •. Zum Zeitpunkt dos Beginnes der Libe,ralisieJ;'ung war Öster­

.reich einer 4e1' schutzbedürftigst0n staate,n die~er: ~uropäischen Organisation~ 
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Wäbl'ena di~ meisten anderen Län1er die naohteiligem Naoh'rrirkuugen des 

Kril36es bereits, u'bel"ilUl1den hatten, konnte östorraich infolge der beltanlltelt 
Schwier1{llteiten mit .. dem VTiedera\J,fbau seiner Wirtsohaft erst spä.ter eins.etzen; 

. insbesondero die Ordnung i~ GeldWosen liess noch auf sioh warten. So_kan 

os. dass österreioh l,Jl'1d einige andere Länder, z. B. auch Grieohenland 

und die ru~ke1t mit denttbrig.e.n Staaten,der OECE ltioht gleiohen Schritt 

halten konnten. Fijr d1eae Ländqr WU~de nun im_R~ender von der DECE 

beSChlossenen Regeln toll dem Liberalisierungskodox .. eine SOll(ierragelung 

vorgesehe~,_die ea ermiSglioht, die Liberalisierung ·nur soweit durohzuflih .. 

ron, als dadurob die Zahlungsbilanz dOS betrettendon Landes nich~ gefähr. 
detwirä. Der Si..M diesor Bes timmung ist_kl~r; mun konnte und wollte einem 

Mitgliedstaat, dessen ttirtsohaftliohe und finanzielle Lage so ungünstig , 
war, dass' die ungehotnr.1ta Einfuhr aus g.llen OECE-Lältd.ern z~_nooh_sohwererel'l. 

~irt8ohattliehen Störungen in~der PrOduktion des Landes und in der Folge 
zum weiteren Ab.1nken des Geld\i'ertes geführt hättg, ~ieht zumuten" seinen, 
Aussenbandel von den Einfuhrycrboten so ~o1tgchcnd zu befreien. Denn auoh 
die anderen aurOPltisChon LiUlder r.lÜlJstcn die Rllclmirkungen ,olohel' ill.1 Ge .. 

b1et·e1nes~Uitgliadste.atesentstandenen.Sohwierigke1ten ~ eigenen L6d.b 

zu spU,ren ... bekornme~~ nie Erkenntnis, dass diD Wirtsohaft der Länder Eurppas 

'lteitgehÖl1d,:JvOm G~deihender Gesamtheit und daher einesjeden_Einzeist~a-
. t.esabhilngig' sei'~·' ist glUckl:i.cherweisc· sohonso\7aitO durahgedrungen •. dtU)S 

die G~e1hsohaft: :bereit ist, einem in \7irt schaftli ehen Schwierigkeiten 

betinaliohen ~eilne:&mel"staa.t eine AUSl'lahl:lßbchandlungzu gewähren'; öste:r­
reiohltat in den let'zten' .Jahren diese ia L:i.beralisierungskoaex vorgesehene 

So~eJ.bohand'lWlg ii'L.I\nspruohgeno1l1t1on Ul'ldseinonAussenhEUldel nu:t sowai ~ 
libe,rali.sie~t~ 'alis:'dtld,Urehdie Zahlungsbilanz llicht nachteilig beein .. 

" ,: '. 

M:I:t der: Stabilisierung' des ·.Ge1dwertes .. uucl der ganz'en_Konso11diorung 

der~ 6stotreiöhj,sQholl Wirtschaft sind aber_die Hat:n'!lUllgell. die seinerzeit 

dor Befre1ungdGs Wä.rcnverkclu"ntit dOll ilnaeren OECE-Ländorn entgegcnstan­
deit.zü.ritgrosaen· Teile wcggefallen" nie Ausfuhr österreiohs na.chdon 

OE'C~Ländcrn ist~ges-tiegen, . dfe'Einfuhr aus)di6scn' hingegen zurückgegan;';' 
geuoderunvei-ttndert geblicben~ Die Libero.lisiertrilg dei' Einfuhr in den 
anderel{ DECE .. täh~crn gab österreich: die- Mögliohkci t t soine Waren ZUQ gros­
sen To!lungebihaort durch: Einfuhrverbote dorthin zu exportieren. Wenn 
man bedenkt I tlEuss::aie a,terreichisoheAusfullr naoh den OECE .. Lliridorn oa. 
213 unse~er Gesaotausfuhr beträgt ,\iird f.1a.U erw.es sen können, welohe Wioh ... 

tigkeitfür den österreichischen ÄussenhSnael die unbehinderte Exportnög~ 
. ' . . 
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5. Beib1~tt Beiblatt zur Parlamentskorrcsyolldenz 
( " -_ .......... - 7. April 1954 , 

liohkeit 11llOh diesen Lälldcrn besitzt. D:ls_Ergcbl1is dieser Ent'l7icklul1g 

ist ebenso Ol'tl'ouÜ.oh wie bekannt f> VTähl'.end d1,o Bilanz d{~s öst'erreiohi­

sohon AUSsQMandels 1m Jahre 1951 insgcsant noch ein Defizit 'von ca. 

4.3 1:!:l111arden, ait den OEOE-Ländern von ga.. 2 Milliarden 6sterreiohi .... 

·sohe Snhilling aufgei1l.eSOn hat ,ha.t sich dieses Defizit im Jahre 1952 

auf 2.2 bzrr. 1.2 Milliard.cm ort'lässigt, und 11:1 Jo.hre_1953 i7arunsor J.us" 

~cl1hal'ldOl :praktisoh beroits ausgeglichen, ja._l:.lit rund 8001fiIlio.nen 

Sohilling nktiv. ~ Verkehr mit den OEOE-Ländern allein erzielten wir 

1953 bereits einen Überschuss von über 1/2 Milliarde Sohilling. 

!lieses Ergebnis zeigte sich a.uch bei den allr.:lOl1atlichen Abrechnun':' 

gon 1m Ra.hr.lon der europä.ischen· Zahlungsgcl:.wins oha.ft, die auf einem Ab-

, kq~:lt1en von S.epteöber 1950 beruht. Der Zweok dieser europäisohel'l Znhlungs­

g~ciuschatt (auch EPU - :European Pnyoont UniolL-) ist bekruuttliah ins­

befsOndere, dle sich 1r'1 Zu.hlungsverkehr zmsch,Ga ('011 €ll'lzclncn_LlL'1.dern er­

gebenden Salden allm.onatlich til.v.szugleiohen und Schwankungen, die sioh ge­

gebenenfalls $a1sonal Oder auoh struktuell ergeben, zu überbxUckell. Dies 

ist bisher ~it amerik&lisoher Hilfe auoh gelungen und hat ganz ausseror­

deutlich zur Ste1gerung des Verkehrs ~isohen nen europäisohen Ländern bei­

getragen. i7ähreud ÖsterX'eioh in zweiten Halbjahr 1950 und im Jahre 195i. 

der Ges~the1t der übrigen UnionslKnder gegen!ber uit eine~ starken De­

fizit o.bsohloss t ergo.bcm sich 1952 und besonders 1953 bere! ts, na.r.ihafte 

Übersohüsse.' Auoh il'l ,don ersten Monaten des Jahres 1954 erzieltell wir 

nicht unbodeutende .\ktiva., SOdass zum Ausgleioh der von österreioh an 

die Gos\;.::ltheit rler OECE-Länd.er gelieferten \laren diese' österreioh 10_ 

Rahrlen der Zahlul'lgBuniol'l Devisen zur Verfügung st.cllen mussten, die dOllll 

eben 11'1 den allmonatlioh verlautbarten ,i'.usweis (;11 der~sterreichischen , . , 

Nationalballk aufscheineu. 

Sahon b~1 de;r Grül'ldWl,g ITal' e.s einer der grll1'ldlegel'lden Gedanken der 

OECE~ da.ss naben der Hebung der allgemeil~en i7irtschaftliohen Ent'iiicklung 

und des LebensstEUldnrds in ollen UniOllsländern bei m6glichster Steigerung 

aas gegenseitigen Verkehrs die .I\uf'rQohterh~ltung des Gleiahgc-.7iohtea in 

den ·\7irtsohaftliohen Beziehungen zyrischen 'jedetl_Laltd und 'der Gosaotheit 

der {1brigcll Uniollsländcr ein i1esentliohes Ziel der Vereinigung darstellt. 
, 

nie_8stcrreiohischc i1irtsohaft' war, solange sie der Gesa.ntheit der OBOE-, 

Läl'ldcr. gegenilber itl-Dcfizi t war, Nutzniesser di esel' Regel, ind~ll die an­

deren OECE-Staaten_dieEinfw1r österreichs dyrch ihre L1beralisieru~g be­

günstißtell, während Österroioh selbst nioht dnrru'l gclrl11ö,ert wurde, durch 

'I 
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:'ufreohterhaltung seine1' Einfuhrverbote j eno ~mssnahoen zu ergreifen, 
die nötig \18.rOn, um d3S virtschaftliohe Gleiohgoi1icht zu erreichen. 

Nunmehr'aber zeigten die seit Ungefähr ... mehr als einem JAhre einsetzen­
den Überschüsse in der /.breohllUl1g nit den OECE::Ländern .. dass die aster":' 
ro1ohi$oho Tlirtsohaft so' i1ei t gekräftigt is t, dass, a.uah die o.ndoren 
Mitglicdst~ten nunmehr Elf t_R13oht errrarten können, dass auoh Öster­
reich die Verpfliohtungen,. die bereits in Jahre 1949 von allen M~tg11ed­
st.aa.toll eingegangen\tU.1"den,_ertüllt. Die El'U ha.t daher dieses Begehrel'l 
'\710d01"ho1 t und mit zunel:n:1el1dor nringlichkei t an Österreioh geste llt, 
u. Zi1. mit einer Dringli~l~teit. die erkennen liess, dass i11r i~ Falle 
der Niohterfüllung der übernol~onen Verpfliohtungen Sanktionen zu ge­
wärtigen hä.tten. 

Es i18,r daher uuausi1eichlioh notwendig, .ur effektiven Liberalisie­
rung überzugehen_und stufenu~ise den für alle Staaten der OBOE vorge~ 

schriebenen Stand auoh VOll österreiohisoher Seite zu erreiohen. Il:l Zu­
S~lcrulang nit diescr~ von der Regierung als not~endig anerkannten 
lmssl1o..k:le \7Urde auch die Frage aufgei1orfen, '\"Tas gesohehen wäre, wenn 
österreich die Liberalisierung nicht im vertragliOh vsreinbarten J,us .. 
mass vorgenoJ.:1tlen hätt(;. Hiezu ist zunäohst zu sagen, dass eS f'lir die 
österreichische' Regierung immer eine Selbstverständlichkeit war, in ... 
ternational eingegangene Verpflichtungen auch zu e'l'füllen. In vorlie­
genden Falle handelt es sioh o.ber nicht nur daruc, eine Verpfliohtung , 
zu crfUllen, die wir 'bornolm~en haben, ~ir_~üssen vielmehr unter$trei­
chen. dass unsere Zugehörigkeit zur OECE, das helsst zu Europa, mit 
der Negierung unserer Verpfliohtung einfach unvereinbar gewesen wäre. 

Ich ha.be vorhin ausgeführt, dasS die Li'beralisi.erung der anderen' 
OEC3-3taaten fUr unsere ~usfuhr von allergrösstcr Bedeutung ist und 
sicherlich nit zur Konsolidierung der österreichi,schen TIirtsohaft ent­
soheidend beigetragen hat. Ohne die nurchfü~~ der Liberalisierung 
von unseterSeite hätten wir zu gewärtigen gehabt, dass die anderen 
Staaten_der OECE ~on ihrer liberalen_Politik uns gegenüber abgegangen 
~äron. das heisst unsera Ausfuhr wiedor ihrerseits Einfuhrbesohränkun­
gen untel"'Jorf an hätt an. :.bgesehen VOlt dG]!' gc:.m~ unm.8g1iohen poli ti schOll 
Lage~ in dia wir duroh eil1 solol;les Vorgehen gekor.nen i1ären, hätte die 
österreioh1sche Wirtschaft duroh eine solche woitgehende Einschränkung_ 
1hl'er l~ustuhr' einen salmeren Rüokschlag erlittG~'l, Und zwar hiittcn gero. .. 

de die leistungsfähigen i1esentliohen Exportindustrien ihre PrOduktion 
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o~ns.chräl1.kcll nUseon. tel', Prozess der ,Angleichung uuere:t i7irtschaft 

an die curQP~isoho G.csal:rt"i7irtschaft '\1ä,re nClJerlioh vCl'zBgert t ilenn' 

nicht vcrhinrlcrt '\7ol'denj rrährend·'wlr du.rch die Libel'e.lis1~u.ng don 

l.oltschluss an flcn euro:p!Üschen llarkt und. alhlähliOh..auch an das europä-
\ 

ische Preisgci'üge erlo.ngc.n werden, hätte die Nichtdurohfiihrung der 

Liberalisierung da,ZU geführt, d,ass diese für die Erhaltung unserer 

'\11rtschaftliahen~und politisohen Selbstständigkeit_unerlässliche Vor­

aussotzung ZUl:.lillde.st neuerlich hinausgesohobolt_i7orden wäre. 

In diesen, ZusE\n:anenlta.ng kann ich a.uch auf die_ld1rzlich vom Iiini­

sterrat beschlossene Zoll tarit'novclle him7eissu, die ja. da.s PlcnUl'l 

des Hohen Hauses nooh besohäftigen wird, ~ie Vorarbeiten, für nie Nou­

erstellung unseres veralteten Zolltarifes laufe~l_schon seit lnnger_ 

Zeit ~ Österreich beabsiohtigt, rrie o.lle anderell der OBeE angehörenden 

staaten, auf das sogenannte BrUsseler Sohema überzugehen. Es ist klar, . 

dass für' die von mir darg81e~ton Bestrebung~n auf wirtsch$.ftliche Zusammen­

arbeit der europäischen Staaten als Übergang zur Integration die Annahme 

oines gemeinsamen Zolltarifschemas ebenfalls von grösster Wichtigkeit ist~ 

die Re:3ierung erwartet, dass diese grundlegende Arbeit in ,absehbarer Zoit 

bcondet werden kann. 

Einige Kapitel dieses Entwurfes, die be.rei ts fortiggcstoll t sind und 

deren Inkraftsetzung besond'3rs dringend :'j0worden ist, werden nun nls 

2.Zol1tarifnovelle vom Herrn °Finanzminists-reingebracht. Ich mi:ichtü unt"r­

streichen, dass die Regi:::::rune eS in Berücksichtigung der wirtschclf'tlichcn 
I 

Gesamtlagev!tlrmieden ha t, et\ya Ubermässigen Forderungen von i:;.·gcndeiner 

Sei te nachzug'ben, w-obei ich fos tstcllen kann, dass alle 'massG~:bcnden Fak­

toren sicb dc:rUber eini0 sind, dOBS Österreich nur eine massvolle Zollpoli­

tik betreiben kann und zu hohe Zölle der von d,~r Regierung vertret,~nen 

Politik der HebUnG des Lebensstandards und da,rallGemeinen ','ohlfnhrt cnt­

G"~genwirken würden .. Wir müssen aber alleh auf die Tatsache Hücksicht nehmen, 

dass alle staaten, soferne sie nicht wie unSClre östlichün Nachbarn übor­

haupt praktisch zum Aussenhandelsmonopol üb,~rg:::gangen sind, wiGder in er­

höhtem Masse eben von den Zöllen als Mittel der Handelspolitik Gebrauch ' 

machen. Auch wir müssen daher UnS(~rell, Erzeuc("rn einen angemeSSeIl';;ln Schutz 

zugestehen (und darauf Rücksicht nehin:2n, dass wir bei interno.tionalen Ve~­

handlungen die Interessen unserer E~portinduBtrie wohl nur nit sehr Geringom 

Erfolg vertreten könnten, wenn wir mit leeren Händen zum VerhDndlungstiscb 

kämen. Dass die Poli tik der stabilisie rung und Preissenkun~~ auch bei der 
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2.'l'arifnovelle volle Berücksichtigung f,and, kann man de.ra,us ersehen, dass 

eine stattliohe Reihe von Zollermässigungen gegenüber dem heutigen Stand . . 

eing~arbei tet wu.rde,. loh bin überzeugt, dass de~ Prozess der Preisher-

absetzungduroh Lib,~ralisierung und Tarifnovelle weitere Anregung orhal­

ten wird. 

, Dies sind d~e Ged~nkengä.nee, von denen sich die Regiarung bei der 

,Durohführung der 'b,ekannten wirtschaftspolitischen Masenahmen in der 10 tz­

ten Zeit leiten lioss, In diesem Zusammenhang sei ~chliesslich zur Anfra­

ge der Abg.Dr.xraus, Dr.Kopf, Hartleb und-Genossen im 'besonderen nooh, 

folgendes bemerkt: 

:Bekanntlich wurde eine bindende 'Erklä.rung der österre:lchieohen Ho­

Gierung den z\1ständigen 01';3nnen der Or~CE gegenüber abgegeben, dass sich 

Österreich verpflichtet, bis spä.testens Ende Juni dieses Jahres die 
, 

75:::ige Liberalisierung durchzuführen. Der Rat der OECE hat diese Erklä.runr-;; 

b~friedigt zur Ken~tnisgenommen und oiner Erhöhung der österroichisohen 

Ral+onge auf 60 Millionen Dollar zugestimmt. Damit wurde durch den Rat 

anerkannt, dass die in Aussicht genomrr~ene Liberalisierung der allgemeinen 

vdrtachaftliohen Lage Österreichs im Vel"häl triis zu den andGren OECE-Län';' 

dern ontspricht. 

Die Durchführung der Lib"ralisierung erfolgte und erfolgt eta~ 

penweise ~ Mi t'te 1953 begannen wir bekan,ltl~ch 111 i t 35':; alll I5.Dezember 1953 

wurden 50% erreicht; am 1.März 1954 60%~ mit 1.April sind bereits ungefähr 

65% der Einfuhr aus den OECE-Ländorn liberalisiert. Von enva So%an wurde 

d1.e Lösung der Liberalisierungsaufgabe zunehmend sohwieriger. Es war nun 

nicht mahr möglioh, f'ül1eberechtigten Wünsche der Produ.ktion zU befriedi­

gen. Jedooh kann zusammenfassendfestGostell t werden, dass auch die 75%ige 

Liberalisierungsliste, die bereits nach,Paris abgegangen ist und deren e;i,n­

zelne Positionen übrigens bis 30.Juni d.J. austauBchfähig sind, die ein­

mUtiee Z~stimmung,de! massgeblicrhen Vertreter aller Wirtschaftskrei$o gc­

fanden hat. Denn die Bi'!ratune erfolgte' in einem erwei tarten, hiezu 'bevoll­

mächtigten Ministerkomitee, dem auoh die Vertreter der drei Wirtschafts­

kammern u.nd des Gewerksohaftsbundes an':ehörten. 
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nuroh einen !esohlus& des Ministerrates wurde überdies Vorsorge 

Betroffen, jenen Untarnehmungon aus Mitteln der XRP-Hilfe bevorzugt 

Kredite zur VSl't'U:gung zu stollen. die durch Massnahmen o.cr LibGralisicrung' 

in Ul'Ilstellung.$chwterigkeiten gcrat~n sollten. Privatwirtschaftliehe Ab­

~chllngen, die die Umstellung erleiohtern können, werden selbstverständ~ 

lieh jede ve:ttre'bare Ft)rderllng erfahren; es d~rf'jedQch nicht üboraohen 

werden, dass soloheAbsprachen eben der privaten. Initiative üborlassen 
t,' I 

wardEIn müssen. 

Durch elie ~iberalisierl,lng wurde der Besehä:f'tigtenstand in öster­

reich bisher kaum berührt; es ist jedooh nicht ausgeschlossen, dose in 
Zulpinft gewisse Produktion:su.mstellungen werden eintreten müssen .. Kredit-, 

technische Massnahmen zur Erleichterung in solchen Fällen wurden bereits 

1orgesehen. Die ab 1.Jänner d.J. erfolgte Einkommenstouerormäesigung und 

die dadurch erwartete Steig~rung der inländischen Kaufkraft wird zwei­

felsohne dazu beitJ:lo,zen, eventuell in Zukunft auftretende Schwierigkoiten 

aUfzufangen. Die Rationalisierung. politik der östol'reiohisohen Industrie 

m~ssselbstv~rstänalich fortgesetzt we~den, um die Konkurrenzfähigkeit mit 

ousländis'chen trzeugnissen halten zu können. 

Zusammenfassend ist festzustellen, dass die fortschreitende Li-
\ 

boralisierung durch die internationalen Bindungen Österreichs bedingt 

ist, erst durch die,se Massnahmen do:, Anschluss an die europäische -(;esamt­

wirtsohaft voilzog8n und die Aufrechterhaltung unseres EJtport~und unter 

anderem auch des Fremdenverkehrs in und mit den'europäischen Ländern ge­

sichert wird. Ohne die tJmstellungsschw,ier1gkei ten zu untßrschätzen; muss 

na,oh den 'bisherigen Er:f'ahrungan angonommen worden, dass die österroichi ... 

scho Gesnmtwirtschaft genügend leistungsfähig ist, um sioh auch gegen die 

nt.ml!lehr wohl versohä.rft einse'tzende Konkurren; der and~ren europäisehen 

L1i,nder erfolgreidh 2U behaupten. Im übrigen wird es in einem sehl' be­

sohränkten Uln:range möglich sein, auch wo! ti)rhin im Interesse besondors, 

soh~tzbedürftiger Produktionon von dem im allgemeinen abzulehnenden In­

strument. der quantitativen Einfu.hrbosohrän~ungan Gebrauoh zu maohen. 
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lO.I."l .. tt 13e1Ibla:t.~ ,sur, Parla.mentskor:r.:~sp'opdenz '1- Apl'11 19;4 
, Die konsequente' Fortsetzung uJ?d Durchführung der Österreioh 

d~eh die Liberalisierung vorgezeichneten Handelspolitik durch die Re­

g1Gl'I1ns ist ein wiohtiGor Beitrag unseres kendos zur Integration Etlropas, 

die wir als Mitglied einer gEnvissermassen schicksalsverbundenen Gemein­

schaft Ißt t allen un~bren Krä.ften unentwegt verfolgen müsson, ebensosohr 

im Intere.ae diese,r Gerneinschaftwie in dem eigonen unseros Vaterlandes. 

-.-.-.-
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